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Umerlahn-Kreis.
Amtliches glatt für die Dekanutmachungen des ßaudratskmtesu.des Areisausschujsts.
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Preis « der Anzeige «:
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Diez, Freitag de« 11. Mai 1017 57. Jahrgang

Amtlicher Teil,

J .-Nr . I. A. Ille 11245.
Berlin W. 9, den 23. April 1917.

Leipziger Play 10.

Verwendung rändckränker Pferde
antzerhalb der Feldmark.

J .-Nr . I. A. Ille 4762.
Berlin W. 9, den 28. April 1917.

Leipziger Platz 10.
Rotlaufimpfnttgen.

An sämtliche Herren Regierungspräsidenten und den
Herrn Polizeipräsidenten in Berlin.

An sämtliche Herren Regierungspräsiven 'en und den
Herrn Polizeipräsidenten in Berlin.

Im Hinblick aus die große Verbreitung der Räude unter
den Pferden sowie angesichts der Kürze der Bestellzeit in
diesem Frühjahr erscheint es notwendig , Erleichterungen
für die Benutzung räudekranker Pferde außerhalb der Feld¬
mark zuzu lassen.

Im Einverständnis mit dem Herrn Reichskanzler be-
stimme rch in Abänderung meiner vichseucbenpolizeilichen
Anordnung vom 1. Mai 1912, 8 250 Abs. 3, daß für die
Tauer des Krieges einzelnen, zuverlässigen Besitzern die
Erlaubnis zur zeitweiligen Verwendung von räudekranken
Pferden zur Arbeit außerhalb der Feldmark unter Be¬
dingungen erteilt werden kann, die die strenge Durch¬
führung der übrigen vorgeschriebenen Schutzmaßregeln. na¬
mentlich der Vorschrift, daß die kranken Tiere nicht in
fremde Ställe eingestellt werden dürfen (8 250 Abs. l a a
O.), hinreichend sichern, um Räudeverschleppunaen möalichst
zu vermeiden. Die Feststellung der Bedingungen im ein¬
zelnen soll Eurer Hvchgeboren/Hochwohlgeboren überlassenbleiben.

Ich ersuche, hiernach schleunigst das Weitere zu ver¬
anlassen.

Ministerium für Lckn- wirtfchaft . Domänen
nnd Forsten.
Im Aufträge:

Hellich.

Diez,  den 8. Mai 1917.I. 3804.
Wird veröffentlicht.
Eingehend begründete Anträge sind mir durch Ver¬

mittelung der Ortsbehörden einzureichen.
Der Sö»t«l.

LndSrSadt.

. Es sind Zweifel darüber entstanden , oo für die Rotlauf-
nnpfungen dieses Frühjahres die gleichzeitige Einspritzung
von Serum und Kulturen zulässig sei. Ich mache darauf auf-
nwrham , dag di- allgemeine Verfügung Nr . I. 64/1916 vom

Äuli 1916 — I A. III e 6842 II — siel nicht auf die Früh-
lahrsschutzrmpfungen gegen Rotlauf bezieht.

Ministerinm für Landwirtschaft , Domäne«
und Forsten.

Im Aufträge.
__ Hellich.
J ' Nr . II. 5368. Diez,  den 5. Btai 1917.

Brtrifft: Ernährung der aus dem Lande nnter-
znbringenden Stadtkinder.

Zur Behebung von Zweifeln mache ich darauf aufmerk-
,am, daß die auf dem Lande unterzubringenden Stadtkinder
rn den Haushaltungen der Selbstversorger verpflegt werden
wce die eigenen Haushaltungsangehörigen . Insoweit eine
Selbstversorgung der Kinder nicht cintreten kann, werden sie
wie die übrige versorgungsberechtigte Bevölkerung versorgt
werden. Sie erhalten daher überall da, lvo sie nicht mit
m die Selbstversorgung des betreffenden Landwirts aus¬
genommen werden können, Lebensmittelkarten wie die übrige
übrige . Zivilbevölkerung.

Die Sicherstellung der Versorgung dieser Kinder mit
Abensnnttcln nach Maßgabe der zur Verfügung steheiDen
Mengen ist hiernach erfolgt.

Wer kandral.
Duderßadt.

Z.-Nr . II. 5413. Diez,  den 5. Mai 1917.
Brtr. de» Verkehr mit Web- Wirk- und Strickwareu.

Diejenigen Herren Bürgermeister , die mit der Erledr-
gung meiner Verfügung vom 23. April d. Js ., F -Nr
H- 4784, Kveisblatt Nr . 98, betr . Vorlage eines Berzeich-
n:„es der Geschäftsleute, die Web-, Wrrk- und Strickwaren
auf Lager haben, im Rückstände sind, werden mit Frist
van 24 Stunden  an die Erledigung erinnert.

Fehlanzeige ist erforderlich.
»er Borsitzende des « roiSauSsHuste».

Dud^ stadt.
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3000 'Mart  BeloHnnng!
Unsere Feinde sind am Werk, im deutschen Volke Un-

zu frieden heit und Zwietracht zu erregen.
Deutschland soll um die Früchte seiner mit großen !

Opfern an Gut und Blut errungenen Erfolge gebracht !
werden.

Selbstverständliche Pflicht jedes Deutschen ist es, zur
Entlarvung solcher Agenten im feindlichen Solde berzu--
tragen . Sie treiben im Gewände bürgerlicher Biedermänner,
politischer Agitatoren , ja auch in feldgrauer Maske ihr hoch¬
verräterisches Handwerk. ^ „ .

Wer einen solchen Verbrecher zur Bestrafung bringt,
erhält obige Belohnung.

XVIII Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Der stellv. Kommandierende General:
Riedel,

jMen erofUtttnattt_ _____
Pottzewerorduutig

Auf Grund der 88 137 und 139 des Gesetzes über dü-
alloemeine Landesverwaltung vom 30. Jult 1883 (G.-S . s.
195) und der 88 6, 12, 13 der Allerhöchsten Verordnung
vom 20. September 1867 (G.-S . S . 1529) über die Polizei
Verwaltung in den neu erworbenen Landesteilen wird sur
den Umfang des ganzen Regierungsbezirks Wiesbaden , mit
Zustimmung des Bezirksausschusses, Folgendes angeordnet:

8 1. Unter Aufhebung des 8 10 der Polizeiverordnung
der vormaligen Königlichen Regierungs -Abteilung des In¬
nern Hierselbst vom 6. Mai 1882 (Regierungs -Amtsblatt
S . 152, Pos . .398) treten an Stelle desselben die folgenden
Bestimmungen : . „ .

Das Zerstören und das Ausheben vo,i Nestern oder
Brutstätten der Vögel, das Zerstören, und das Ausnehmen
von Eiern , das Ausnehmen und das Töten von Jungen ist
verboten . Desgleichen ist der 'Ankauf, der Verkauf, die An-
und Verkaussvermittelung , das Feilbietcir , die Ein - und
Ausfuhr , der Transport von lebenden sowie toten Vögeln
der in Europa einheimischen Arten zu Handelszwecken unter-

Ferner ist verboten das Erlegen und jede Art des
Fangens dieser Vogelarten . Dieses Verbot erstreckt sich, auf
ganze Jahr.

8 2 Dein Fangen im Sinne dieser Verordnung wird
jedes' Nachstellen zum Zwecke des Fangens oder Tötens von
Vögeln, insbesondere, das Aufstellen von Netzen, «schlingen,
Leimruten oder anderen Fangvorrichtungen gletchgeachtet.

8 3 Dem Eigentümer und dem Nutzungsberechtigten
und ' deren Beauftragten ist es gestattet , Nester, welche
Vögel in oder an Wohnhäusern oder an Gebäuden und rm
Innern von Hofrärunen gebaut haben, zu zerstören.

8 4. Wenn Vögel in Weinbergen, Gärten , bestellten
Feldern , Baumpslanzungen , Saatkämpen und Schonungen
Schaden anrichten . können durch die Polizeipräsidenten und
die Landräte des Bezirks den Eigentümern und Nutzungs-
berecktioten der Grundstücke und deren Beauftragten oder
öffentlichen Schuhbeamten (Forst- und Feldhütern Flur-
schiltzen usw.), soweit dies zur Abwendung dieses Schadens
notwendig ist, das Töten dieser Vogelarten mit Feuerwaffen
innerhalb der betroffenen OertlicMiten wahrend bestimmter
Fristen gestattet werden. Die Bestimmungen des J 368
Nr 7 des Reichsstrafgesetzbuchs vom 15. Mar 1871 (Rcichs-
Msetzblatt 1876, Seite 40) sind bei dem Schießen zu be-

" ^ Das Feilbietcn und der Verkauf der auf Grund solcher
Erlaubnis erlegten Vögel sind unzulässig. .

Ebenso können die vorbezcrchneten Behörden einzelne
Ausnahmen von den Bestimmungen der 88 1 Knd 2 dreier
Verordnung zu wissenschaftlichenoder Lehrzwecken zur Wie¬
derbevölkerung mit .einzelnen VogelaiAen sowie für Stuben-
b&ficl für eine bestimmte Zeit und für bestimmte Oertlich-
keiten bewilligen . .

8 5. Die Bestimmungen dieser Verordnung finden keine

^a ) a"us" das im Privateigentum , befindliche Federvieh,

. . . . _ _ _ ibnuttu ttom Ifi
'iBi&fifSäbibattn ■_ -’ '

c) auf die in nachstehendem Verzeichnis aucheftrhrten
Vogelarten : „

1 Die Tagraubvögel mit Ausnahme der Turmfalken,
Buffarde und Gabelweihen (rote Milane ).

2. Den rotrückigen Würger.
3. Die Sperlinge . „ r r
4 Die rabenartigen Vögel (Rabenkrähen , Nebel¬

krähen, Saatkrähen , Elstern , Eichelhäher) mit Aus¬
nahme des Kolkraben.

5. Die Säger,
tz. Die Taucher.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die 88 ft 2, 5 werden,
soweit nid# 8 W8 Nh. 2 und Nr . 11 des Reichs-Strafgesetz¬
buchs oder 8 33 des Feld- und Forstpvlizeigesetzes vom
1. April 1880 Platz greifen, nach 8 34 dieses Gesetzes >n,t
Geldstrafe bis 150 Mark oder mir Haft bestraft.

8 7. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft.

iesbaden,  den 6. Mai 1911.
Der « egierungspräsiveat.

fe R. Meister.
■ a *

l . 3475. Diez,  den 9. Mai 1917.
Wird hiermit veröffentlicht.
Die Ortspolizeibehörden und Königlichen Gendarmen

wollen sich die strengste Durchführung dieser Vorschriften an¬
gelegen sein lassen. _. .. t

Die Ortspolizeibehörden haben vre ihnen unterstellten
Pvlizeibcamien und Feldhüter mit Anweisung zu versehen,
und die Forstschutzbeamten zu verständigen, daß sre. insbe¬
sondere den .Vorschriften in 8 1 der Polizeiverordnung
gegenwärtig , wo das Brutgeschäft der Vögel begonnen hat,
gehörige Beachtung schenken und den Nestplünderern , die
bekanntermaßen vorzugsweise in den frühen Vormittags¬
stunden ihr Handwerk treiben , auf die Finger ,ehem

Der « - niSl. Laadrat.
3. &

SHwwmö ?**?

I. 3768. Diez,  den 9. iNai 1917.
ytkaNutmachvag.

Dell nach ge na nuten Kreisangehörigen ist aus Anlaß der
Festnahme von entwichenen Kriegsgefangenen wegen der da¬
bei von ihnen bewiesenen Umsicht und Energle mw der durch
die Wiederergreisung dem Vaterland geleisteten Drenstc eine
Geldbelvhnung vom stellv. Generalkommando rn Frankfurt
a. M. zuerkannt worden:

Karl Daniel Mefftrt , Bergmann in Cramberg,
Wilhelm Meffert , Bergmann in Cramberg.teinnch Wagner,Bergmann in Crancherg,ch. Georg Cemmer, Bergmann in Biebrichs
Hch. Casteher, Bergmann in Biebrich,
Fr . Anton Barth , Waldhüter in Hirschberg.

Der « Saigl . L««»rat.
I.

I. 3767. Diez,  den 9. Mai 1917.
«cfettatatagaa «.

Den nachoenannten Kreisangehöngen ist aus Anlaß der
Festnahme von entwichenen Kriegsgefangenen wegen der da¬
bei von ihnen bewiesenen Umsicht und Energie der durch
die Wiederergreifung dem Vaterland geleisteten Dienste eine
Ehlruurkunde vom stellv. Generalkommando m Frankfurt
a. M . zuerkannt worden:

Marotz, Gen.-Wachtrneister in Nassair a d. L.,
Wilhelm Pfeiffer , Sandmann in Cramberg,
Sundheimer , Bürgerlneisterstellv . in Dausenau,

Der minidt  L ««vr «1
AB.

gimmeaaa «»



Preise skr Echiachlschweine.
GväÜet Spalte 2

Preise bis zum
30. April 1917

für Schweine bis
10O Kilogramm

einschließlich

Preise vom1 Mai 1917 ab
für Schweine

bis 70 kf über 70 kg
bis 85 kg über 85 kg

Mark Mark Mark Mark
a b c

h. Im RegierungsbezirkWiesbaden ohne den Kreis
Biedenkopf, im Kreise Wetzlar ans dem Regierungsbezirke
Koblenz, in den Kreisen Gersfeld, Fulda, Schlüchtern, Geln¬
hausen, Hanau(Stadt u. Land) vom Regierungsbezirke
Kassel, in Hohenzollern, in den Königreichen Bayern und
Würtembrrg, in den GroßherzogtümernBaden und Hessen
und in den Enklaven Ostheima Rhön nnd Königsberg 108 64 74 79

Nichtamtlicher Steil.
Deutscher Reichstag.
103. Sitzung vom 8 Mol 1917.

Aus der T.-O. stehen zunächst kleine Anfragen . Abg.
Kuhnert, (Soz . Arbg.) fragt an , ob Belgier , die bereits
vor dem Kriege in Köln-Eyrenseld ansässig waren , ins
Hoer eingestellt worden seien. Oberst Marquardt  er¬
widert , das Kriegsnlinisteriunl habe sich sofort mit dem
Stellvertretenden Generalkommando des 8. Armeekorps in
Verbindung gesetzt und dieses habe telegraphisch mitge¬
teilt , daß die betr . Leute nach einer Entscheidung des Ge¬
neralkommandos zur Erfüllung ihrer Wehrpflicht heran-
aezogen seien. Das Kriegsministerium wird sich über die
Frage der Staatsangehörigkeit mit dem preußischen Mi¬
nisterium des Innern in Verbindung setzen und die Be¬
treffenden entlassen, falls sie zu Unrecht eingezozcil sind.

At»f eine Anfrage des Abg. L i e schi n g (Vp.) wegen
Erhöhung der Kohlenpreise durch das Kohlensyndikat er¬
widerte Direktor Müller,  daß eingeleitete Feststellungen
noch nicht abgeschlossen seien. Auf Anfrage Stre,e-
mann (natl .) wegen der Schwierigkeiten der Kohlenver¬
sorgung im Königreich Sachsen antwortete Minister ialdirck-
tor Müller , die Transportverhältnisse seien noch nicht genug
geklärt , um eine bestimmte Auskunft zu geben. 'Auf An¬
frage Astor (Ztr .) erwidert Direktor Mül rer,  daß die
Reichsleitung die Bedeutung der Schafzucht iinv Woll-
pröduktion anerkennt und alle notwendigen Maßnahmen

^ ^ Ĥieraus wurde die Beratung des Militäretats fort¬
gesetzt. In der Einzelbesprechung bringt Abg. Stückten
(Soz.) Klagen über die Verpflegung verwundeter Soldaten
in deutschen Kurorten vor. Generalarzt Schultzen erwidert,
es werde erwogen, die Verpflegung in eigene Regie zu über¬
nehmen. Abg. Schulz (Soz.) fordert gute Bücher für die
Soldaten . Abg. Prinz Schönarch-Carolath (natl .) hebt her¬
vor das, der Verein für die Verbreitung von Volksbildung
bisher 800 000 Bücher für 300 000 Mark an die Armee
schenkte. Aba. Haas (Vp.) wünscht, daß die Konunandoslellen
das Lesebedürfnis der Mannschaft nicht schulmeistern durf¬
ten. Abg. Faßbänder (Ztr . stritt gleichfalls sur Ausgestal¬
tung der Feldbuchhandlungen ein. Abg. Siebenburger (kong)
spricht ebenfalls für recht gute Bücher. Abg. Behrens (D.
Fr .) beklagt, daß die Zeitungen int Felde viel zu teuer ver¬
kauft würden . Oberst Waitz erklärte , daß das Volksheer
einen großen Teil des Lesestoffs unentgeltlich bekomme.
Damit schließt die Aussprache. Mittwoch 2 llhrt Marine-

104. S 'trung vom 9 Mai 1917.
Marinestaatssekretär v. Capelle sitzt am Bundesrats¬

tische, da heute sein Ressort, der Haushaltsplan für die
Verwaltung der Kaiserlichen Marine auf der Tagesord¬
nung 'steht.

Der Ausschuß ersucht in einer Entschließung den Reichs¬
kanzler, dafür zu sorgen, daß den Kommandanten der Luft¬
schiffe Tafel- und Messegelder, wie den Kommandanten der
U-Boote, Torpedoboote, Vorpostenb Ke nnd sonstiger Hitfs-
schisse gezahlt werden und diese Bestimmung rückwirkende
Kraft erhält . Der Zentrumsäbgevrdnete Dr . Pfleger als
Berichterstatter spendet unseren braven Seeleuten für ihre
Heldentaten in diesem Kriege uneingeschränktes Lob. Der
Ausschuß hat den Redner beauftragt , der gesamten Manu-
schaft und den Offizieren der Marine für ihre hervorragen¬
den Leistungen den Dank auszufprechen. insbesondere den
U-Booten . Das Haus bricht bei diesen Worten m helle
Zustimmung aus . !

Staatssekretär Admiral v. Capelle  dankt für die
anerkennenden Worte . Ich kann Ihnen versichern, sagt der
Staatssekretär , daß die U-Boote bis zum Ende durchhalteir
werden. Es ist alles vorhanden , was dazu erforderlich ist:
U-Boote, ein geschultes Personal , Torpedos , Maschinen¬
breunstoff und alles , was sonst noch dazu gehört. Und nicht
nur das . Im ganzen deutschen Paterlande regen sich Tau¬
sende und Abertausende von Händen, um innuer neue
U-Boote und neues Material , neue Torpedos , neue Minen
zu schassen. Nicht nur quantitativ , nicht nur die Zahl der
Ü-Boote nimmt dauernd zu, sondern auch qualitativ ist ein
ständiger Fortschritt zu verzeichnen. Es werden immer
bessere Typen von immer größerer Leistungsfähigkeit fertig-
gestellt. Als der Staatssekretär weiter von den englische»
Drohungen spricht, nach denen unsere Feinde als einziges
Mittel das Ausräuchern der U-Bootsstützpunkte empfehlen
und betont : Mögen sie nur kommen'. Mögen sie den Ver¬
such wagen ! Sie werden auf Granit beißen!, erschüttert
stürmischer Beifall das Haus . Herr v. Capelle stellt fest,
daß die Angaben der feindlichen Presse über die Zahl der
verlorenen U-Boote falsch sind, daß unsere Verluste viel
geringer sind, als wir befürchtet haben. Die U-Boot -Beute

• dagegen beträgt 55 Prozent mehr als wir angenommen
haben. Die ganze Marine hat den eisernen Willen zum
Siege. Wir haben das felsenfeste Vertrauen , daß sie die Auf¬
gabe, die ihr gestellt worden ist, auch lösen wird . Vom
Flottenchef bis zum letzten Heizer sino !vir alle durch¬
drungen von dem Gedanken: Wir halten durch, wir lapen
nicht locker, bis wir es geschafft haben.

Nach dem Staatssekretär besprach der sozialdemokra-
tische Abg. Brandes die Arbeitsberhältnisse aus den Werften
und ldabei auch die vereinzelten Arbeitseinstellungen , dr¬
aus den Wersten vorgekommen sind. Staatssekretär b. Ca¬
pelle hob mit Genugtuung hervor ,daß diese Arbeitsein¬
stellungen nur von ganz kürzer Dauer waren und durch güt¬
liches Zuveden der Oberwerstdicektoreu ein schnelles Ende
gesunden haben . Aus die Klagen des svzialdemokrati,chcn
Redners antwortete weiter der Geh. Admiralitatsrat
Harms.
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I m Berfas sUngsausschuß des Reichstags stellte
Bef der Erörterung der Neueinteilung der Wahlkreise Mini¬
sterialdirektor Tr . Lewald fest, daß die weitgehenden Anträge
der sozialdemokratischen Partei die Zustimmung der Mehr¬
heit des Berfassungsausschusses nicht bättcn . Ein Antrag¬
steller stellte als Grundsatz hei der Wahlkreiseinteilung einen
100 (WO Einwohnermaßstab auf . Bei 67 Millionen Einivoh-
nern würde das eine ungeheure Vermehrung der Abgeord¬
neten auf 670 Abgeordnete bedeuten . Ter Ministerialdirektor
gab aber zu, daß sich das heute bestehende Mißverhältnis in
den Wahlkreisen in der Tat nicht aufrecht erhalten lasse. Er
erachte aber das Finden der Form weniger als ei»? Frage der
Parteien - untereinander als vielmehr der Regierung . Eine
rein arithmetische Betrachtung sei nicht allein die ausschlag¬
gebende, vielmehr träten noch eine Reihe schwerioiegenoer vo-
Utischer Momente hinzu . Tie Reichsrcgierung s°i seit längerer
Zeit mit den Vorprüfungen zur Aenderung der bestehenden
Wahlkreiseinteilung beschäftigt. Tie Reichsleitung werde sich
mit den verbündeten Regierungen in Verbindung setzen. Sie
sei bemüht, unter Wahrung aller politischen und ivirtichaft-
lichen Gesichtspunkte ein Wahlrecht Vvrzubereiten , das einen
Ausgleich der bestehenden Wahlkreiseinteilung erreichen solle.
Er begrüße es, daß der Ausschuß hier nicht se.bst «in Wahl¬
recht aufstechen, sondern diese Aufgabe der Reichsregierung über¬
lassen wolle . Ter Perfassungsausschuß des Reichstages nahm
mit sechszehn gegen neun Stimmen die fortschrittliche Ent¬
schließung zur Frage des Reichstagswahlrechtes in der nach¬
stehenden abgeänderten Fassung an : Ter Reichstag beschließt,
den Reichskanzler zu ersuchen, dem Reichstag alsbaw einen
Gesetzentwurf vorzulegen , lvelcher bestimmt, daß bis zu einer-
allgemeinen neuen Festsetzung des Verhältnisses der Wähler-
zrhl zu der Zahl der Abgeordneten die Wahlkreise mit einem
besonders starken Bevölkerungszulvacbs , die ein zusammen¬
hängendes Wirtschaftsgebiet bilden , eine entsprechende Ver¬
mehrung der Mandate unter Einführung der Verhältniswahl
für diese erhalten.

Deutschland.
WTB . Berlin,  9 . Mai . (Amtlich .) Durch einwand¬

freie Beobachtungen und eidliche Bekundmlgen ist sestge-
stellt worden , daß feindliche Hospitalschiffe  in
ausgedehntem Maße zum Transport von Truppen , Kriegs¬
material und anderen Kriegszwecken mißbraucht werden.
Daher konnte ihnen die deutsche Regierung im Sperrgebiet
nur dann sichere Fahrt zubilligen , wenn sie bestimmte
Bedingungen erfüllen , die ihre völkerrechtswidrige Ver¬
wendung einigermaßen ausschließen . Der sichere Verwun¬
detentransport blieb also nach wie vor möglich . Erfüllen
die Hospitalschiffe die erwähnten Bedingungen nicht, so
unterliegen sie den gleichen Gefahren , wie die anderen
Schiffe im Sperrgebiet.

Diese vollberechtigte Maßnahme hat die französische
Regierung veranlaßt , als Gegenmaßregel 7 0 deutsche
Offiziere,  darunter einen General und 15 Stabsoffi¬
ziere , !auf  den im Mittelmcer fahrenden Hospital¬
schiffen  unterzubringen . . In welch heldenmüttgem Geiste
unsere Offiziere diese, dem ohnmächtigen Haß Frankreichs
entspringende Maßregel ausfassen , zeigt ein Ausschnitt aus
einem Briefe eines Stabsoffiziers der Reserve, der trotz
seines hohen Alters von 65 Jahren und trotz körperlicher
Leiden von den Franzosen namentlich für die Gegenmaß¬
nahmen bestimmt wurde . Er berichtet an seine Gattin:
„Ich schrieb Dir schon gestern meine persönliche Anschauung
über diese Maßnahme , auf die man in Deutschland hoffent¬
lich keinerlei Rücksicht nehmen wird . Wir erfüllen nur eine
selbstverständliche Pflicht , genau wie früher in anderen
Stellungen ."

Zur Erwiderung der französischen Maßnahme , die den
bisherigen Völkerrechtsbrüchen Frankreichs würdig zur Seite
tritt , wurde unverzüglich die d re l fa che A n za h l fr a n-
zösischer Offiziere  entsprechender Dienstgrade an
von Fliegerangriffen  besonders heimgesuchten
Punkten des westliche n I ndustrie geb ir tes  un-
tergebracht.

„ eines baut  NiAfch -Äifcinö/e " öeaöstchligten fron»
gtvtä  verboten wurde . Selbstverständlich wurden seitens
des deutschen Gesandten entsprechende Vorstellungen er¬
hoben. Die endgültige Antwort der norwegischen Regie¬
rung steht noch aus.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Kricgsbittgottesvienst. Auf Anordnung des König¬

lichen Konsistoriums werden , wie auch in den beiden vorauf -*
gegangenen Kriegsjahren , am nächsten Sonntag lSonntag Ro-
gate ) in allen evangelischen Kirchen des Bezirkes Bittgottes¬
dienste für ewc gesegnete E. nte abgehalten . Mit bipicr An¬
ordnung ist gerade in diesem Jahr , wo so ungeheuer viel von
dem Ausfall der Ernte abhängt , sicherlich einem stark enr-
psimdenen Bedürfnis in den Gemeinden entsprochen werden.

Feit und Eiweiß aus Getreide.
Der Krieg hat den deutschen Erfindungsgeisr vor große

Aufgaben gestellt . Die Not lehrte viele Schwierigkeiten zu
überwinden und unsere Gegner zwangen uns , einheimische
Rohstoffe besser auszunützen . • Ein Beipiel hierfür ist die
Gewinnung von Fett und Eiweiß aus dein Getreide . Das
Kriegsernährungsamt erlaubte die Entkeimung des Ge¬
treides im Deutschen Reiche und übertrug dem 'Kriegsaus¬
schuß für Oele und Fette die Verarbeitung . Der Technik
ist es jetzt gelungen , aus dem Getreidekorn den kleinen
Keim, der in der Zusammensetzung dem Hühnerei ähnlich ist
und die wichtigsten Nährstoffe für die jlingcn Pflanzen ent¬
hält , zu entfernen . Alle bedeutenden Mühlen haben die
Entkeimung etngeführt . In fünf Oelwerken werden dann
die anfallenden Keime zu Oel und Eiweiß verarbeitet . Aus
diese Weise wird ein brauchbares Speiseöl und ein Roh¬
material für die Margarincherstellung gewonnen . Das
gleichzeitig anfallende Eiweißmehl ist 3 1/2 mal so nahrhaft
als Fleisch ; 20 Gr . davon ersetzen ein Hühnerei . Unsere
Fettwirtschaft wurde hierdurch wesentlich bereichert. Es
werden verschiedene Nährmittel , ern Morgentrank , Suppen,
Speisewürzen ans dem Eiweißmehl hergestellt und es dient
dem Militärzwieback als Ersatz für Ei . Es ist zu hoffen,
daß für die neue Ernte fast aller Roggen , Weizen , auch ein
Teil der Gerste und des Hafers zu dieser wichtigen Verar¬
beitung gelangen . Die Mehlausbeute wird dadurch nicht
verringert . Das Mehl wird nur verbessert, weil die Fett¬
säuren, welche die Ranzigkeit , Bitterkeit und Muffigkeit
Hervorrufen, beseitigt sind. Besonders fetthaltig ist der
Mais ; aus ihm werden 2 Prozent Oel hergestellt , und aus
einem Waggon Mais können so 5 Zentner Margarine ge¬
wonnen werden, ohne daß irgendwie die Ausbeute an Mehl
Gries , Schrot , Kleie beeinträchtigt wird.

Anzeige«.
Holzverstchernng.

Schutzbezirk Bärbach . Montag, den 21. Mai  er .,
vorm 10 Uhr  in der Gastwirtschaft von Wilheün Groß
in Schönborn.  Distr . 50 Alteweiher , 56 Kohlplätze
Eichen : 8 Rm . Schi . u. Kn. Buchen : 81 Rm . Scht . u. Kn
400 Wellen . Nadelholz : 50 Nm . Scht . u. Kn. 15 Rm
Schichtnutzholz (2,2 Mtr . lang ).

Kelmrmtmachung.
Dienstag , den 15. Mai d. IS .,

vormittags 10 Uhr
anfangend , kommen im Stadtwalde Nassau , Distrikt 4 b
Schammerich:

24 Stück^Nadelhvlzstänune mit 2,08 Fm ., sowie nach-
berzeichnete Nadelholzstangen : 26 1., 114 2., 1500 3.,

1964 4.. 3950 5. und 2430 Stück 6. Klasse
zur Versteigerung . Der Anfang wird am unteren Weg ain
Distrikt Silzbach gemacht. - U

Nassau,  den 9. Mai 1917.
Der Magistrat.

Vsr»nH»,r ^ Ich für di« » chrifAelNm, Mcherd Hein, « ad WM

_ —
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